mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


Deutſchland. 


Berlin, 13. September. Es darf nicht Wun- 
der nehmen, daß die Danziger Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft noch immer in Aller Munde iſt, denn daß 
man es hier mit einem Ereigniſſe von hoher poli⸗ 
tiſcher Bedentung zu thun hat, ſteht außer allem 
Zweifel. Von beſonderem Intereſſe find übrigens 
in dleſer Beziehung die Mittheilungen, welche heute 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt, aus denen hervor⸗ 
geht, daß Danzig um eln Haar der Ehre verluſtig 
gegangen wäre, die beiden Katjer in jeinen Mauern 
begrüßen zu können. Gewiß war die größte Vor⸗ 
ſicht geboten und daher die bevorſtehende Kalſer⸗ 
Begegnung ſtreng geheim gehalten worden. Den 
Redaktionen der größeren reglerungs freundlichen 
Berliner Blätter war die Entrevue allerdings be⸗ 
kannt, aber im Intereſſe der Sicherheit des Zaren 


und um den internationalen Meuchelmördern nicht 


in Danzig Rendezvous zu geben, wurde nichts über 
dieſelbe berichtet. Die ſezeſſtoniſtiſche „Danz.-Z.“ 
konnte es ſich jedoch nicht verſagen, die jo wichtige 
Nachricht an die große locke zu hängen und wäre 
bie Dementtrung nicht erfolgt, jo hätte, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, die Eutrevue wah ⸗ 
scheinlich nicht in Danzig ſtattgefunden. Demfel- 
ben Blatte zufolge war ſogar ſchon Stettin 
oder Königsberg in Folge der Indiskretion der 
„Dan Ztg.“ in Ausſicht genommen. Der vor 
liegende Fall möge für die geſammte anſtändige 
Preſſe eine Mahnung ſein, ihre Aufgabe darin zu 
erblicken, „zu rechter Zeit auch ſchweigen zu können“ 
und dieſelbe nicht mit dem Treiben der Reporter⸗ 
blätter zu verwechſeln, das Publikum durch übel 
angebrachte Senſationsnachrichten zu überraſchen. 
— Unter der Ueberſchrift: „Germania ſei's 
Panter“ bringt die Beilage zu Nr. 2 der „Kyff⸗ 
häuſer⸗-Ztg“ eine Erklärung der „deutſchen 
Studenten“, die als Flugblatt verbreitet wer⸗ 
den ſoll und aus welcher wir für heute die nach⸗ 
folgenden Stellen heraus heben: ) 
„Wir deutſchen Studenten haben uns die 
Bekämpfung der naturaliſtiſchen Geiſtesrichtung, 
die unter dem Schuß des ſog. „JFortſchritts“ das 
deutſche Volksleben zerſetzt und vergiftet hat, zur 
Aufgabe geſtellt. Die politiſchen Vertreter des 
Naturalismus find der Liberalismus, der Fortſchritt, 
der Sozialismus, der Nihtlismus, der vor Kurzem 
den ruſſiſchen Katſer hinmeuchelte. Wir treten da⸗ 
her in erſter Linie für alle die Güter ein, welche 
der Menſchheit im Allgemeinen theuer und heilig 
find. — Wir „d. St.“ wollen uns der heranna⸗ 
benden Revolution entgegenwerfen, dleſelbe mit allen 
Mitteln bekämpfen. Unſer Kampf gilt der rothen 
Republik; wir erſtreben Erhaltung der Fürſten⸗ 
throne und wir wollen die fürſtliche Macht beftſtl⸗ 


„d. St.“ bekämpfen den Kosmopolitis- 
mus, wir erheben das Nationale auf den Schild. 
Bir wollen Stärkung des Deutſchthums, Ausbil- 
dung des deutſchen Natlonalbewußtſeins allen frem- 
den Völkern gegenüber, Erhaltung der Sieges⸗ 
früchte von 1870 —1871. Wir treten allen anti- 
deutſchen Elementen, die im Volke ſelbſt ihr Weſen 
treiben, mit ſchneidiger Schärfe entgegen. Wir 
erklären auch das Judenthum, wie es zur Zeit 
auftritt, für eine große nationale Gefahr. Auch 
die Fortſchrittepartel ſteht unſerm Volksthum heute 
mehr oder weniger fremd und feindlich gegenüber! 
Wir rufen hiermit der ganzen Nation zu, ſich von 
dieſen Elementen zu trennen, ihren Reden von 
Toleranz und Humanität kein Ohr mehr zu leihen. 
Wir „deutſchen Studenten“ unterſtützen jede pa⸗ 
trtotiſche Beſtrebung, jede Politik, welche deutſchen 
Einfluß befördert. Wir treten für Erhaltung un⸗ 
ſerer nationalen Waffenmacht ein. Ein ſtarkes 
Heer ſchüt den Staat. Wir wollen kein Miltz⸗ 
ſyſtem im Sinne der Fortſchrittler und Soitaliſten. 
Das deutſche Milttärweſen iſt allein der Zeit, den 
Verhältniſſen entſprechend. Wir „d. St.“ 
wollen für unſer heißgeliebtes deutſches Vaterland 
in den Tod gehen, wenn einſt der Kaiſer ruft. 
Aber nicht als ſtumme Pflichtmenſchen ziehen wir 
zur Schlacht, ſondern todesmuthig, eingedenk der 
zukünftigen Welt und des alten Römerſpruches: 
„Süß und ehrenvoll iſt es, für das Vaterland zu 
ſterben“. Die Begeiſterung eines Theodor Körner 
lebt in uns. Wir halten es für die größte Aus⸗ 
zeichnung, wenn unſere Namen gleich ſeinem der⸗ 
einſt in die ehernen Tafeln deutſchen Ruhmes ge⸗ 
graben werden. 

Wir wollen Geiſt und Körper ſchulen, damit 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfenntge, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Geiſtesmorgen fol heraufgehen über unſer Land 


die chriſtlich⸗ſotlalen Beſtrebungen des Hofpredigert 
Stöcker. 


des Kreuzes an unfer ſchwarzweiß-rothes Banner!] fröhlichem Gebankenaustauſch und die rechtzeltige Ste d, 
In hoe signo vinces! Das Kreuz wollen wir] Rückkehr ohne Ermüdung hielt die Feſtgenoſſen bel] den 15. Oktober d. Je, find es vierzig Jahre, 
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vierteljährlich 2 Mark, 


Mittwoch, den 14. September 1881. 


wir jene Schneidigkelt der alten Griechen und Rö⸗ 
mer erreichen, durch welche fie als Muſterbilder 
eines vollkommenen Menſchen allen Zeiten voran- 
leuchten werden. Wir wollen uns auszeichnen vor 
unſeren Mitbürgern, wir wollen die Erſten der Ge⸗ 
ſellſchaft werden! Unſer Beruf iſt unſere Ehre. 
Arbeitsſcheue, feige Lumpen ohne Ehrgeiz und 
Energie können wir nicht gebrauchen! Was wir 
öffentlich ſagen, ſoll erſt in der Stille in uns le⸗ 
bendig geworden fein. Wir wollen keine Phraſen⸗ 
helden, ſondern Männer der Arbeit und der That 
heraubilden. 

Wir wollen dem in Stumpffinn verkommenen, 
am liberalen Toleranzſchwindel erkrankten deutſchen 
Bürger ein neues Leben einhauchen. Ein friſcher 


mit den v. Corswant'ſchen permanenten Waben⸗ 
Mittelwänden gemacht worden ? Geduldig⸗Wuſtrau: 
Welche Verſuche find im gegenwärtigen Jahre wit 
Rieſenvölkern gemacht? Gühler⸗Buckow: Auf welche 
Weiſe und mit welchem Betrlebskapital richtet man 
fi einen Bienenſtand ein? — Warum wird mit 
den Bienen ſo wenig gewandert und wie muß man 
verfahren, wenn man mit den Bienen wandern 
will? Kabiſch⸗Kemnitz: Ueber das Zuſetzen von 
Edel-Königinnen. Münter ⸗Greifswald: If zur 
Aufbeſſerung der Bienenracen Blutauffriſchung noth- 
wendig? Reinert-Storkow: Die Stellung unſerer 
Frauen und Töchter zur Blenenzucht: a. wie fle 
iR, b. wie ſie ſein ſollte, e. wie diefelbe anzuſtre 
ben. Sagebiel⸗ Brandenburg: Welches iſt das Ziel 
der Bienenzucht nach neuerem Styl? Schultze⸗ 
Reichenwalde: Was uns die Meiſterin der Ban⸗ 
kunſt meſſen lehrte k 

Freitag Mittag mußten die Verhandlungen 
vor 2 Uhr abgebrochen werden, um ihre Fortſeßung 
am Sonnabend Vormittag zu finden, da Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr eine Spazierfahrt mit zwei Dampf- 
booten und einem Schleppkahn von der langen 
Brücke aus um die Pfaueninſel nach dem Wannjer 
ſtattfand. Es ſollten, wie der Herr Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Boie am Vormittag betonte, die Feſttheil⸗ 
nehmer auf bequemſte Weiſe eine der ſchönſten 
Landſchaften in ungeſtörtem Beiſammenſein beſchauen 
können — dem entſprechend war die Befriedigung 
über dieſe Partie trotz des wenig günſtigen Wet⸗ touriſten) 
ters eine allgemeine, der etwas über einſtündige - 
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begeiſterten Jubelrufen in Altona eingetroffen. Der 
Bahnhof und das Stadttheater ſind umfangreich 
illuminirt. In der Palmaille fand enormes Ge⸗ 
dränge ſtatt; halb Hamburg iſt unterwegs. Be⸗ 
ſonders wurde Graf Moltke ausgezeichnet. Der 
Kronprinz beſuchte heute das Theater und wird 
morgen die Ausſtellung in Augenſchein nehmen 
Ausland. a 
Glarus, 12. September. (K. 3.) Ein 
Bergſturz iſt geſtern Nachmittag 5½ Uhr über 
das Dorf Elm herabgebrochen und hat etwa 30 
Häuſer verſchüttet. Etwa 200 Perſonen ſind be⸗ 
graben, in Glarus wurde Sturm geläutet. Am 
Freitag drohte ſchon die Gefahr, konnte aber nicht 
mehr abgewandt werden. 
Waſſer. (Elm iſt das höͤchſtgelegene und letzte 
Dorf des Glarner Sernfthales, das bei der Eiſen⸗ 
bahnſtation Schwanden in's Linththal ausmündet. 
Es liegt 980 Meter über dem Meer, iſt von etwa 
1000 Einwohnern bewohnt und in etwa 3 / 


und Volk! 

Wir „dentſchen Studenten“ find beſtrebt, die 
weite Kluft zwiſchen Arm und Reich auszufüllen. 
Der Liberalismus hat den Sozialismus geſchaffen 
Der Klaſſenhaß iſt bis zu einem furchtbaren Orad 
gediehen. Wir weiſen daher keinem Armen die 
Thür, ſondern, ſoweit es in unſerer Macht liegt, 
werden wir ihm wieder zu einer ſicheren Erwerbs⸗ 
quelle verhelfen. Wir unterſtützen in dieſem Sinne 


Der Ort, der rings von hohen Gebirgen einge⸗ 
ſchloſſen iſt, wird während des Winters fünf Wo⸗ 
chen lang von keinem Sonnenſtrahl beſchtenen; 
bel der Kirche kann man durch das hoch oben in 
einer Felſenzacke des Tſchingeln befindliche Mar⸗ 


Wir „deutſchen Studenten“ erklären, daß tinelod) jeben, durch welcher im März und Sep 


wir mit dem Vorkämpfer der deutſchen Sache, 
mit dem Fürſten Bismarck, durch Feuer und Waſſer 
gehen 

Wir „deutſchen Studenten“ heften das Zeicht 


ettin ep Yan, n 
„deutſchen Studenten“ hochhalten: es fol den 
Haß der gottfeindlichen Mächte gegen uns wach⸗ 
rufen. Es ſoll zum Kampfe kommen auf Leben 
und Tod. 

Schwarz⸗welß-roth find unfere Farben. Wir 
geben ihnen folgende Deutung: Für die heiligen 
Güter unſeres Volkes treten wir eln mit feuriger 
Liebe. — Wir wiſſen, daß, ſobald die Umſturz⸗ 
partel ans Ruder gelangt, wir mit Feuer und 
Schwert vernichtet werden! Wir machen uns ver- 
traut mit dem Gedanken, daß wir einſt für unſere 
Ueberzeugung in den Tod gehen müſſen. — 
Aber wir tragen noch eine lebendige, lichtvolle 
Hoffnung in uns. Wir werden einſt vor 
Gottes Angeſicht hintreten, wenn die Gräber 
ſich Öffnen zur Auferſtehung der Todten, der 


Kampf der Parteien ſich endet in der unermeßlichen 
Ewiglet. “ 


Potsdam, 11. September. (Märkijh-Balti- 
je Bienen-Ausſtellung) (D. T) Paſtor Zöl⸗ 
ler-Jädichendorf beſprach das Thema: Was hat der 
Imker zu thun, um in feinem Fach ſtets das Beſte 
in leiſten? Redner knüpfte an ein im Würtember⸗ 
giſchen, jedenfalls vor 1750 erſchlenenes Büchel 
chen feine Betrachtungen, indem er darauf hinwies, 
wie lange die gröbſten Irrthümer über die Natur⸗ 
geſchichte der Bienen gewaltet hätten; hier die nö⸗ 
tyigſten Kenntniſſe zu gewinnen, ſei das Erſte. An⸗ 
dererſelts jet die Gelehrſamkelt nicht das Feld des 
Imlers, ſondern die Fachſchriften böten das Noth- 
wendige in bequemſter Form, und wenigſtens eine 
Zeitung zu halten, jet daher dringend zu empfeh⸗ 
len. Ein ferneres Hülfsmittel bilden die Vereine. 
Eine Reihe von praktiſchen Winken folgte. Eine 
Diskuſſion erhob ſich erſt nach dem Vortrage des 
Amtsgerichtsraths Cetocha⸗Storkow über das Thema: 
Sind die bei uns geltenden geſetzlichen Vorſchriften 
über den Blenenrechteſchuß genügend oder in wie 
weit iſt Abhülfe geboten! Redner bat, wegen der 
prägten Angaben feines Manuſkriptes direkt vor⸗ 
leſen zu dürfen und erhielt den beſonders warmen 
Dank der Verſammlung. Leider müſſen wir hier 
die reichhaltigen Angaben intereſſanter Rechtsfragen 
übergehen; auch Herr Paſtor Rabbow brachte Be⸗ 
lege hinzu und es fand der Vorſchlag Beifall, ein 
aus den Herren Hauptlehrer Lehzen-Hannover, Güh⸗ 
ler Budom und Rabbow-Hohendorf beſtehendts Ko⸗ 
mitee an den Vorſitzenden der Kommiſſton für Aus- 
arbeitung des deutſchen Civilrechts, Herrn Pape, 
abzuordnen und dadurch auf Benutzung des von 
Herrn Cetocha geſammelten Materlals zu Gunſten 
der Imker hinzuwirken. Paſtor Berlin ⸗Schwanbeck 
behandelte die Frage: Wie paßt ſich die Bienen⸗ 
wohnung den verſchiedenen Trachtverhältniſſen an? 
Wir können hier und in Folgendem wegen Raum⸗ 
mangel nur die Themata angeben. v. Corswant⸗ 
Cunßow: Welche Verſuche und Erfahrungen find 


Konzert im Schüßenhauſe zu weiterem Beſprechen 
der perſönlichen und allgemeinen Erfahrungen auf 
dem Bereinsgebiet noch lange bel einander. Die 
Rückſicht auf den Zweck ungehemmten Verkehres mit 
den Feſtgenoſſen ließ viel von den zahlreich offe 
rirten guten Quartieren bei Potsdamer Bürgern 
keinen Gebrauch machen, während die herzliche 
Gaſtfreundſchaft der zweiten Reſidenz ungetheilte 
Anerkennung fand. 

Am Sonnabend Vormittag erhielt die Feſt⸗ 
verſammlung den gnädigſten Beweis der Theil⸗ 
nahme, welchen unſer kaiſerliches Haus den Beſtre⸗ 
bungen der Imker zollt, durch den Beſuch Ihrer 
Katſerlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin in Be- 
gleitung Hochdero Töchter, der Frau Erbprinzeſſin 
von Meiningen, ſowie der drei jüngeren Prin⸗ 
zeſſinnen, denen fi auch die erlauchte Schweſter 
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm, 
Prinzeſſin Karoline Mathilde von Schleswig Hol- 
ſtein, angeſchloſſen hatte. Kammerherr von Nor- 
mann, Gräfin Brühl und Fräulein v. Perpignan 
befanden ſich im Gefolge Ihrer Kaiſerlichen Hohelt. 
Das eingehende und ausdauernde Intereſſe des 
hohen Beſuches, ſo ſelbſtverſtändlich es auch von 
dieſer Seite erwartet werden konnte, gereichte dem 
Komitee wie den Vereinsgenoſſen zu ganz beſon⸗ 
derer Genugthuung und erfüllte Alle mit großer 
öreude. Ein längeres Verweilen bei der vom 
Lehrer Fiebelkorn aus Friedrichsfelde, welcher Ort 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit ſpeziell bekannt iſt, edir⸗ 
ten geographiſchen Statiſtik in Wandkartenform 
über die Verbreitung der 42 Zweigvertine des 
Märkiſchen Zentralvereins gab beſondere Veran⸗ 
laſſung zur Kenntutßnah me von dem gegenwärtigen 
Stande der Bienenzucht in der Provinz Branden ⸗ 
burg. Wie wir hören, hat der überaus eifrige 
Förderer der Vereinszwecke, Herr Graf v. Zieten⸗ 
Schwerin, die Karte behufs Vervielfältigung und 
Weiterführung erworben. Am ſchlechteſten vertre⸗ 
ten erjcheint bisher die Lauſtz. Der Bau von 
Buchweizen würde zwar reiche Ausbeute gewähren, 
aber der Einfluß des Wetters kommt hier für den 
Honigertrag auch vorzugsweiſe zur Geltung; im- 
merhin giebt eine derartige Ueberſichtskarſe für 
neuere Miffiontrung des Blenenkultus eine wirkſame 
Anregung. 

Von ſonſtigen Mitgliedern unſeres Herrſcher⸗ 
hauſes erſchtenen noch am Sonnabend Se. König⸗ 
liche Hoheit Prinz Alexander und am Sonntag 


daß der ſelige Prediger Pal mié die hieſige 
Eliſabeth-Schule gründete. Dieſer Um⸗ 
fand hat in einer größeren Zahl früherer Schüle ⸗ 
rinnen genannter Anſtalt den Wunſch erregt, an 
jenem Tage eine Zuſammenkunft derjenigen Schü⸗ 
lerinnen zu veranlaſſen, die zur Zeit des Grün⸗ 
ders die Schule beſuchten und mit dieſen eine 
Gedächtnißfeter des hochverehrten Mannes zu be⸗ 
gehen und hat das Komitee ſich dieſerhalb mit ge- 
druckten Circularen an ſolche Damen gewandt, die 
ihm als frühere Schülerinnen entweder bekannt wa⸗ 
ren oder bezeichnet wurden. Für diejenigen, denen 
Nichts von der beabſichtigten Feier bekannt gewor⸗ 
den iſt, theilen wir noch das Nachſtehende mit. 
Die äußert Feier des 15. Oktober wird einfach 
gehalten werden und ſollen ſich die Koſten dabei 
für die Perſon nur auf 1 Mark 50 Pf. belaufen. 
Am Vormittag ſoll eine ernſte Feier ſtattfinden, am 


gung bei Kaffee und einfachem Abendbrod. Es 
find zur Theilnahme auch die ehemaligen Rektoren, 


zeitig verfolgt die Erinnerung an den ſeligen Pre⸗ 
diger Palmié aber noch einen zweiten höchſt lo⸗ 


ter verſchiedenen ehemaligen Schülerinnen der Eli⸗ 
ſabeth Schule eine Sammlung von Liebes ⸗ 
gaben zu Ehren des Stifters der Schule ſtatt⸗ 
gefunden, welche den Zweck hat, zur Begrün- 
dung einer Stiftung für unverhei⸗ 
rathete alte und kranke Paſto⸗ 
rentöchter Pommerns Anlaß zu geben. 
Die Sammlung hatte bio zum April etwa 2000 
Mark eingetragen und das Komitee der Frauen 
und Jungfrauen die Vollendung des angefaugenen 
Werks nunmehr in die Hände bewährter Männer 
gelegt. Die Herren General-Superintendent Dr. 
Jaspis, Prediger de Bourdeaux, Konſiſtortalraih 


nicke laſſen ſich die Entwickelung der Balmieftiftung 
ſehr angelegen ſein. Es iſt aus dieſem Grunde 
an die Geiſtlichen Pommerns das Erſuchen gerich⸗ 


an dem Werke betheiligen zu wollen. Die Balmts- 
fiftung ſoll in folgender Weiſe ihre Thätigkeit 
entfalten: Jede pommerſche Paſtorentochter kann 
ſich in die Stiftung durch ein Kapital in jeder 


Leopold Königliche Hoheit, in Begleitung durch den 
Oberſt Geiſeler. bequeme Gelegenheit zur Vergeltung treugeleiſteter 

um 1 Uhr erfolgte am Sonnabend die Ber- Dienſte gegeben wird. Die Eingekaufte erhält 
thellung der Prämien, welche ſehr reichlich zur Ver- dafür den Rentenſatz, welchen bewährte Verſiche⸗ 
fügung ſtanden. \runge-Anfalten gewähren würden. Wenn z. 

Hamburg, 13. September. Der Katjer iſt eine Paſtorentochter eine Rente von einem 
um 7 Uhr 55 Minuten im beſten Wohlſein unter pital per 1000 Mark mit 50 Jahren 


* 


Das Thal ſteht unter 


tember je während drei Tagen die Sonne ſcheint. 5 5 
Das Dorf ift eine beliebte Station für Gebiigs - 
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Nachmittag und Abend eine gemüthliche Vereini⸗ 
Lehrer und Lehrerinnen eingeladen worden. Gleich- 


benswerthen Zweck. Es hat in jüngſter Zeit un⸗ 


Dr. Krummacher, Divifionsprediger Gehrke, Stadt⸗ 4 
rath a. D. Gravenhorft und Rechnungsrath Stei⸗ 


tet worden, ſich durch eine einmalige Gabe 


beliebigen Höhe von 100 Mark an einkaufen, 
Mittag der Sohn unſeres elſernen Prinzen, Prinz | oder kann eingekauft werden durch Eltern, Pathen, f 
Freunde und Prinzipale, welchen letzteren daburd 


Stunden Fahrzeit von Glarus aus zu erreichen. 
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will, fo würde ſie bei viertelsährlicher Auszahlung vielm! 


tine Jahresrente von 77 Mark 80 Pf. erhalten. dieſem Maͤrchen fand er jedoch bei dem Gerichts⸗ 
Es kann, je nach Wahl der Berechtigten, die nach hof keinen Glauben, ſondern wurde für ſchuldlg 


dem Lebensalter zu bemeſſende Rente beim Ein- 
kauf bezogen, oder das Kapital einſtweilen verzinſt 
werden, um in ſpäteren Jahren eine deſto höhere 
Rente zu erzielen. Außer ditſer Rente ſoll aus 
den Zinſen des zuſammengebrachten Fonds eine 
ſogenaunte „Prämie“ an die einzelne Rentnerin, 
ſoweit die Zinſen⸗Ueberſchüſſe reichen, gezahlt wer⸗ 
deu. In der Regel ſoll eine Einzahlung von 1000 
Mark und das fünfzigſte Lebensjahr zum Empfang 
der Prämie berechtigen. Die Kranken und Ael⸗ 
teſten haben natürlich den Vorzug, die Wohlha⸗ 
benden und Reichen find von der Prämie ausge- 
ſchloſſen. Tritt das Ableben einer Eingekauften 
vor Beginn des Rentengenuſſes ein, ſo wird das 
Kapital den Erben auf deren Verlangen zurücker⸗ 
ſtattet. Die Verwaltung der Stiftung geſchieht 
ſelbſtverſtändlich unentgeltlich und wird unter Auf⸗ 
ſicht der zuſtändigen Behörde ſtehen. 

— Heir Rentier A. Brehmer berichtigt un⸗ 
ſern Korreſpondenten, der über die Rügenfahrt re- 
fertrt hatte, dahin, daß er bei Tafel nicht gejagt 
habe, dies ſei ſeine 50ſte Fahrt nach Rügen, ſon⸗ 
dern es ſel das 50ſte Jahr ſeit feinererften Rü⸗ 
genreiſe, die allerdings noch einige Wlederholungen 
in dem Zeitraum erlebt habe. 

— Im Haufe Victoriaplatz 1 iſt der Waſſer⸗ 
leitung ſchon wieder ein ziemlich anſehnlicher Re 
genwurm entſtrömt. Alſo bleibt Vorſicht geboten. 

— Nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ ſtellte ſich die Frequenz der Bäder in 
Pommern wie folgt: In Ahlbeck waren bis zum 
1. September 1531 Badegäſte, in Binz 339, in 
Colberg 5769, in Crampas 580, in Dievenow 
2191, in Göhren (bis zum 16. Auguſt) 328, in 
Heringsdorf 4200, in Lohme 279, in Misdroy 
5000, in Polzin 562, in Saßnitz 1870, in 
Stolpmünde 808, in Swinemünde 3076 und in 
Zinnowitz 1400. 

— Der Ziegler Ludw. Ferd. Krauſe aus 
Pyriß kam am 13. Juli, angeblich um Arbeit zu 
ſuchen, nach Heintichsdorf und erhielt bei einem 
dort wohnenden Vetter, dem Hofſchmied Krauſe, 
freundliche Aufnahme und Nachtquartier; dafür 
erwies er ſich jedoch ſehr undankbar, denn am 
nächſten Morgen, nachdem ſein Vetter zur Arbeit 
gegangen war, durchſuchte er deſſen Stube, nahm 
aus einem Portemonnaie 28,50 M. und riß mit 
einer Zange die Rückwand eines Spindes ab, 
um in dem letzteren Geld zu ſuchen; da er dies 
nicht fand, entfernte er ſich. Deshalb wegen 
Diebſtahls reſp. verſuchten Diebſtahls in der heu⸗ 
tigen Sitzung der Strafkammer des Landgerichte 
angeklagt, trifft ihn eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 

Die nächte Perhandiung gegen den Klempner ⸗ 


befunden und zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr 
Ehroerluſt verurtheilt. 

Im Juni d. J. hatte der damals bei dem 

Tiſchlermeiſter Hahn in Gr.⸗Stepenitz in Kondition 
ſtehende Tiſchlergeſelle Karl Leopold Köhnert 
bei dem gleichfalls in Gr.⸗Stepenitz wohnhaften 
Steuermann Schmidt Tiſchlerarbeiten auszuführen 
und bemerkte dabei, daß in der Stube in einem 
Spinde ein 100-Markſchein lag. Dies machte er 
fi zu Nutze und ſtieg in der Nacht in die Schmidt ⸗ 
ſche Wohnung ein, nachdem er ein Fenſter mit 
einem Meſſer geöffnet hatte, und entwendete das 
Geld. Er iſt des Diebſtahls geſtändig und wird 
gegen ihn auf 2 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizetaufſicht erkannt. 
Herrn Alb. Wieſe von hier wurde auf 
der Eberswalder Gartenbau-Ausſtellung für ein 
muſterhaftes Sortiment Blumenzwiebeln (150 Sor- 
ten) nicht, wie uns irrthümlich gemeldet wurde, 
eine bronzene, Sondern eine ſilberne Medaille 
zuerkanut. 

— Ein domizilloſer Arbeiter Paul Oskar 
Lange hatte am Montag auf einem an Maſche's 
Inſel liegenden Schiffe Arbeit gefunden und von 
hier aus gelang es ihm, auf einen daneben lie⸗ 
genden Kahn zu ſteigen und aus der Bude des 
Schiffers Reuter aus Damhorſt eine Uhr zu ent⸗ 
wenden und damit zu entkommen. Er war jedoch 
von einem Schiffs jungen beobachtet worden und 
wurde von dieſem geſtern auf der Langenbrücke be⸗ 
troffen und auf erfolgte Anzeige von einem Schutz⸗ 
mann feſtgenommen. Die Uhr fand man in einem 
Stiefel verſteckt 

* Maſſow. 14 September. Der Vorſteher 
der königlichen Präparanden⸗Anſtalt, Herr Direktor 
Zeglin, hat hierorts unter Mithülfe einer ſehr 
tüchtigen, Jahre lang in Frankreich und England 
beſchäftigt geweſenen Lehrerin einen Privat⸗Töchter⸗ 
ſchulzirkel begründet und ſollen darin noch einige 
Schülerinnen Aufnahme finden können. Das Un- 
teinehmen wird hier mit aufrichtiger Freude be- 
grüßt. 

Wittow, 11. September. Dem BVerſiche⸗ 
rungs-Verein für Schiffe der Inſel Rügen, deſſen 
General-Verſammlungen in Breege abgehalten wer⸗ 
den, find in dieſem Jahre ſchon ſehr früh erheb⸗ 
liche Koſten durch die am Anfang dieſes Monals 
erfolgte Strandung zweier Schiffe entſtanden Das 
eine derſelben iſt die am 2. September in der 
Nähe von Binz aufgekommene Jacht „Wilhelmine“, 
Kapitän Unruh aus Morißzdorf, deren Abbringung, 
wenn ſie auch mit großen Koſten und vieler Ar⸗ 
beit verknüpft iſt. doch für möglich gehalten und 
im Hinblick auf die viel größeren Opfer bei einm 
gänzlichen Mertun erſuch wird. Das 


werden 


befinden ſich ſehr 
viele Naphtaauellen. Obſchon deren Exiſtenz ſeit 
Jahrhunderten bekannt war, hat man doch erſt im 
letzten Dezennium das Produkt derſelben zu ver⸗ 
werthen begonnen, um daraus ein Leuchtmatertal 
ähnlich dem Petroleum zu gewinnen. Aus einer 
der Hauptquellen ſpringt das Naphta wie aus einer 
Fontaine hervor und hat einen ſechs Werſt langen 
und zwei Werſt breiten Ste gebildet. Er iſt nur 
zwei Fuß tief, ſo daß er in heißen Sommern faſt 
ganz austrocknet. Dieſe ungeheure Fläche iſt ir⸗ 
gendwie in Brand gerathen; es iſt ein entſetzlicher 
Anblick. Der ganze See iſt mit dichten ſchwarzen 
Dampfwolken bedeckt, aus denen ſich eine unge⸗ 
heure Flammenſäule von ſehr bedeutender Höhe er- 
bebt. Der Rauch und die Hitze iſt fo entſetzlich, 
daß eine Annäherung in geringerer Entfernung als 
eine Werſt ganz unmöglich iſt. Den ungehturen 
Brand zu löſchen, fehlt es an jeglichen Hülfomit- 
teln. Man befürchtet, daß die höllenartige Gluth 
auch in die Erde dringt und eine Exploſion ver- 
urſacht. Aus Furcht vor einer ſolchen Kataſtrophe, 
deren Dimenſionen ſich nicht überſehen laſſen, flüch 
ten Viele aus der Gegend. Es brennt eine ko⸗ 
loſſale Maſſe Naphta von ungefähr 4½ Millio- 
nen Kubikfuß oder von faſt 5 Millionen Pud. 
In tinem Umkreiſe von drei bis vier Werſt ſind 
alle Bäume und Gebäude mit dickem Ruß bedeckt. 
Derſelbe dringt ſogar in's Innere der Häuſer und 
in die Kleider, auch macht er fi in den gekochten 
Speijen bemerklich. Nicht nur das Naphta im 
Set brennt, ſondern ſogar die mit Naphta durch⸗ 
tränkte Erde hat ſchon zu brennen angefangen und 
nicht weniger als 10 große Etabliſſements, die mit 
bedeutenden Koſten für die Ausbeutung des Naphta 
gegründet worden, find durch den immer mehr um 
ſich greifenden Brand vernichtet worden. Da es 
nicht möglich iſt, dem Feuer Einhalt zu thun, jo 
wird eine gänzliche Zerſtörung der Naphta -Induſtrie 
auf Jahre hinaus befürchtet. (Wie inzwiſchen tele- 
graphiſch gemeldet, hat die Quelle Sonntag Abend 
von ſelbſt zu brennen aufgehört) 

— (Das Dioſkop) Etwas ganz Neues und 
in hohem Grade Ueberraſchendes iſt auf der Aue⸗ 
ſtellung für Elektrizität in Paris ausgeſtellt, eine 
Erfindung, welche das Telephon noch überbietet. 
Die erſte Mittheilung darüber bringt der Pariſer 
„Paix. Nach der von demſelben gegebenen Be⸗ 
schreibung iſt ein Leltungsdraht an einem kleinen, 
nach der Bühne eines Theaters gerichteten Objel- 
tivglas angebracht. Dieſer Draht ſteht mit einer 
kleinen weißen Platte in Verbindung, dle man in 
ſeinem Zimmer daheim in beliebiger Entfernung 
vom Theater auf einer Staffelei anbringen laſſen 
kann. Stellt man im Zimmer vollſtändige Dun- 
kelheit ber, jo ſteht man in voller Klarheit und in 
treuer Wiedergabe der Farben ein genaues Bild 
der Dekoration und der Schaufpieler, die ſich auf 


geſellen Alb. Ang. Feb. Saß yier, der ge- zwelte Schiff, welches unbeſchädigt in nächſter Nähe der Bühne bewegen. So kann man, das 3 
bbb den 5 Fo Glowe auf dem Glower Riff, ſtebt, iſt die pyon am Ohre und den neuen Apparat 5 
wii dem zr auf „ fret lat wur dem K. ach „Ele“, Kapitän Böltcher aus Lietoch. Augen, einer Opern-Vorſtellung gerade jo gu 
ulgathor ſchlief, elnen Beulel mit 10 M. geſtohlen Das Bahrzeng, welches Roßferde von Jasmund beiwohnen, wie von einem Parquetſihe im Thea⸗ 
zu haben, endet mit der Berurtheilung des Ange. | nei Steſtiz Sringen ſollte, hatte ſchon vor dem ter aus. Die Leiſtung des „Dioſtop“, ſo he 
klagten zu 2 Jabren Zuchthaus, Eyrverluſt und Oſiſturm am 2. d. Mis. wegen ungünfigen Win man die Erfindung getauft, grenzt an's Wunder 
ZJuäjfgkei von Polizeiaujngt. des in der Tromper Wiek geankert und maßte, da] bare. — (5) 


Der 50 Jahre alte Bädergefelle Heinr. Karl 
Ludwig Raß Hat bereits vielfache Vorſtrafen er- 
litten und mehr als die Hälfte ſeines Lebens im 
Zuchthauſe zugebracht. Am 1. Juli d. J. wurde 
er nach Berbüßung einer Gjährigen Strafzeit aus 
dem Zuchthaus entlaſſen und ſchon am 15. deſſel⸗ 
ben Monats gerieth er wiederum mit dem Straf⸗ 
geſetz in Konflikt, er ſtieg über den Zaun auf 
das Grundſtück feines früheren Meiſters, des 
Bäckermeiſters Wichmann in Wollin, wurde jedoch 
dort abgefaßt, ehe er einen Diebſtahl ausführen 
konnte. Er hatte ſich deshalb heute wiederum 
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zu verant- 
worten und wurde gegen ihn auf 3 Jahre Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizetauf⸗ 
ſicht verurtheilt. 

Am 12. Juli d. Js. feierte der Verein 
„Freunde des Kollegiums“ in Glienken fein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Die Geſellſchaft ließ es ſich 
in dem dortigen Schützenhauſe ſehr wohl fen und 
ſprach den Speiſen und Getränken recht wacker zu 
Einer der Feſttheilnehmer, ein Reſtaurateur Z., 
ſcheint des Guten zu viel geleiſtet zu haben, denn 
er zog ſich ſtillſchweigend zurück und legte ſich in 
einem Stalle nieder. Bald war er eingeſchlum⸗ 
mert und das machte ſich ein zufällig vorüber ⸗ 
gehender Vagabund, der domizilloſe Arbeiter Erd⸗ 
mann Friedr. Albrecht aus Stolzenhagen, zu 
Nutze und entwendete dem Z. die werthvolle Uhr 
aus der Taſche. A. hatte auch am 12. Mat in 
Pölitz bei einem Ackerbürger Schulz einen Dieb- 
ſtahl verübt und ſtand nun wegen beider Vergehen 
unter Anklage. Ihn trifft eine Zuchthausſtrafe 
von 1 Jahr 6 Monaten und 2 Jahr Epr- 
verluſt. 

Der Schloſſergeſelle Karl Joh. Ferd. Fenske 
war im Frühjahr d. J. in der Eiſenbahn Werkſtatt 
zu Stargard in Arbeit und hatte auch bei dem 
Beamten-Spar- und Vorſchuß⸗Verein daſelbſt ein 
Einſchreibegeld von 1 M. gezahlt und erhielt dar⸗ 
über ein Quittungsbuch. Im Juni wurde F. in 
Stargard entlaſſen und kam nach Stettin, um Ar- 
beit zu ſuchen; er fand dieſelbe jedoch nicht bald 
und kam in Geldverlegenheit. Da unternahm er 
einen ganz frechen Betrug; in das erwähnte Quit⸗ 
tungsbuch machte er falſche Eintragungen in Höhe 
von 119 M. und verſetzte daſſelbe ſodann für 30 
Mark, verkaufte auch ſpäter den Pfandſchein für 
68 M. Die Sache wurde jedoch entdeckt und F. 
war heute wegen Urkundenfälſchung angeklagt; er 
gab bei ſeiner Vernehmung zwar zu, das Buch 
verſetzt zu haben, er leugnete jedoch, die Fäl⸗ 

ſchungen ſelbſt ausgeführt zu haben, dies ſolltt 


am Nachmittage des genannten Tages die große 
Kette brach, auf Strand geſetzt werden. Wie wir 
höten, ſoll der Schiffs baumeiſter Herr Krüger aus 
Stedorf ſchon mit der Abbringung beſchäftigt fein, 
und hat man dazu auch von Brerge noch brauch 
bare Anker und Ketten bezogen. Glücklicherweise 
iſt bei beiden Strandungen kein Menſchenleben 
verloren gegangen. 

Stolpmünde. Nach längerer Zeit haben die 
biefigen Ftſcher wieder einigermaßen guten Flun⸗ 
derfang gemacht, auch ſcheint mit dem Lachsfange 
es etwas beſſer gehen zu wollen, da vor einigen 
Tagen im großen Garne fünf mittelgroße Lachſe 
von je einigen zwanzig Pfund gefangen wurden. 


Kunſt und Literatur. 

Ein feltenes, für Buchdruckerelen wie auch für 
Buchbinder und Papierhändler äußerſt werthvolles 
Buch liegt uns von der Firma Berth. Siegis- 
mund, Fabrik-Papierlager in Leipzig-Berlin, vor. 
Daſſelbe, „Papier Siegismund“ betitelt, präſentirt 
ih in einem jo eleganten, ja luxurtöſen Einband, 
wie wir ihn meift nur um gediegene belletriſtiſche 
Werke etwa aus dem Hallberger'ſchen Verlage fin- 
den und doch enthält dieſer ſtarke Poſtoktavband 
nichts als Proben und Muſter von Papier. 
Sorten von Papier für Werkdruck, Notendruck, 
Zluftrationsprud, für Umſchläge, farbige Affichen 
und diverſe Proſpekte und Zirkulare, ferner Kon⸗ 
zeptpapier (in 17 Sorten), 26 Sorten Kanzlet, 
viele davon als garantirt „holzfrei“ bezeichnet, 46 
Muſter fur Briefpapier, weiß und farbig, hollän⸗ 
diſches Büttenpapier, farbigen Umſchlag — und 
Rärkeren weißen und farbigen Karton, — kurzum, 
alle Bedürfniſſe der Druckertien und Buch binde⸗ 
reien in der Paplerbranche find hiermit vorgeſehen. 
Eine Anzahl Exemplare ſtehen noch gegen Einfen- 
dung von 2 Mark (¼ des Selbſtkoſtenpreiſes) 
und 50 Pf. für Porto bei Berty. Siegismund zu 
Dienſten. 


— Zu den Kompoſttlonen, welche die auch 
in dieſem Jahre in großartigem Maßſtabe ſtattge⸗ 
habte Sedanfeier in Leipzig illuſtrirten, gehörte 
auch der von Sr. Majeflät dem Kaiſer angenom⸗ 
mene Triumphmarſch von C. Schulz ⸗Schwe⸗ 
rin. Das Muſikſtück befand ſich nicht ſelten auf 
den Programmen auch unferer einheimiſchen Or⸗ 
cheſter und iſt der Klavierauszug bereits vor län⸗ 
gerer Zeit im Verlage der Hofmuſikhandlusg von 
Bote und Bock in Berlin erſchtenen. 


Vermiſchtes. 


— Eine aufregende Scene im Theater zu 
Fredericia wurde vor einigen Tagen durch ein in 
tinem andern Theile der Stadt aus gebrochenes 
unbedeutendes Feuer hervorgerufen. Der dicht be⸗ 
ſetzte Zuſchauerraum wurde durch den Ftuerlärm 
unnöthig allarmirt und das Parterre Publikum ein- 
schließlich des Muſikperſonals ſtürmte auf die Bühne, 
während man ſich andererſelts bei den Ausgängen 
jo drängte, daß Frauen ohnmächt g wurden. Eine 
Perſon ſprang von der Gallerie ins Parterre, An- 
dere waren im Begriff, ſich aus den Fenſtern zu 
ſtürzen und eine alte Frau erlitt ſchweren Schaden, 
indem ſie die Treppe hinunterfiel. Herzzerreißendes 
Geſchrei durchbrang die Räume und erſt nach meh⸗ 
reren Minuten gelang es, das Publikum durch die 
Mittheilung zu beruhigen, daß das Feuer gar nicht 
im Theater ſei. 

— Man ſpricht in Chamounix gegenwärtig 
vlel von einer nächſtens ſtatifindenden Mont-Blanc- 
Beſteigung, der es jedenfalls nicht an Originalität 
fehlen wird. Ein koloſſal reicher Amerikaner, Ja⸗ 
natiker des Bergſteigens, hatte vier vergebliche An- 
läufe gemacht, den Mont-Blanc zu erfleigen. Dies 
verdroß ihn ſo außerordentlich, daß er ſchwor, er 
wolle todt oder lebendig den Gipfel erreichen. Der 
unerbittliche Senſenmann rückte aber plötzlich vor 
dem nächſten Verſuch des Amerikaners heran und 
ſchloß ihn in feine klappernden Arme. Doch war 
dem Sterbenden noch ſo viel Zeit geblieben, um 
ſein Teſtament zu machen. Sein ganzes Vermögen 
ſollte dreien ſeiner Neffen zufallen, aber nue unter 
der Bedingung, daß fie mit ſeiner Leiche den Glp⸗ 
fel des Mont-Blanc beſtiegen. Die Herren Erben 
find in Chamounix angekommen und treffen bereits 
die nöthigen Vorbereitungen, um den lezten Wanſch 
ihres Onkels zu erfüllen. 

— In Nord. Carolina beging kürzlich ein 
Mann Namens William Drookes einen Selbfimord 
unter eigeuthümlichen Umſländen. Wenige Tage 
vor ſeinem Tode verſuchte er, ſeine Frau zu er⸗ 
ſchleßen; aber die Piſtole verſagte. Drookes wurde 
darüber ſo ärgerlich, daß er öffentlich die Abſicht 
verkündigte, ſich umzubringen, und zwar am 17 
Auguſt durch den Strang; er werde durch einen 
Piſtolenſchuß die Neugierigen von dem Ort des 
Selbjimordes in Kenntniß ſetzen. Punkt 12 Uhr 
an dieſem Tage erſchallte der Schuß; die Freunde 
liefen nach der Richtung des Knalles und ſahen 


Drookes in der Spitze eines Baumes ſitzen mit 
der Schleife eines Strides um den Hals 
bat ihn, herunterzuſtelgen, aber Drookes machte eine 


Man 


höfliche Verbeugung, ſprang vom Aſte und der 


— (Brand eines Naphta⸗Sees im Kaukaſus) Stick brach ihm das Genick. 


eee 


FPV 


weiſt recht ungezogentr Junge verizteh ſich die Zelt 
mit dem fücchterlichſten Geſchrei. 
Mutter wurde umuhig und befragte ihren Eugen: 
„Hat Dir Jemand etwas gethan?“ — „Neln!“ 
— „Haft Du Hunger?“ — „Neln!“ — „will 
Du trinken?“ — „Nein!“ — „Oder ſchlaſen!“ 
— „Nein!“ — „Willſt Du ſpielen ?“ — „Nein!“ 
„Aber Junge, was willſt Du denn 7 
„Schreien will ich!“ 

— Ein Vortrag über „Die Urſache der 
Phosphorescenz der ltuchtenden Materie“, welchen 
Herr Dr. Eugen Dreher, Dozent an der Uni⸗ 
verſität Halle, in der akademiſchen Geſellſchaft zu 


Berlin gehalten hat und über welchen wir ſeiner 


Zeit berichtet haben, iſt jet in Nr. 39 der Zeit- 
ſchrift „Die Natur“, Halle, erſchlenen. 

— (Bon Räubern erſchoſſen) Leipziger 
Blätter melden, daß der Thenter-Direltor Angelo 
Neumann plötzlich nach Südungarn gereiſt iſt, und 
zwar in einer traurigen Familien- Angelegenheit. 
Der Schwager feiner Gattin, einer gebornen un- 
garlſchen Baronin, iſt von Räubern meuchlings er⸗ 
ſchoſſen worden, als er ſich zu Beſuch auf dem 
Gutshofe eines Freundes befand. en im 
Dorfe, nicht in der Einſamkeit, ſoll ſich der Ueber⸗ 
fall ereignet haben. 

— Als Kuriofum theilt die „Aachener Ztg.“ 
mit, daß in Aachen am 2. d. M. vor dem dertt⸗ 
gen Standesamt die Trauung elner ſtebzehnlährigen 
Wittwe vollzogen wurde 

— (GGerecktigte Klage.) „Es if nichts mit 
den Kindern“, klagt ein Freund dem andern. „Hat 
man Söhne, die halbwegs geſunde und gerade 
Olteder haben, jo kommen ſie zum Militär, und 
hat man hübſche und normal gewachſene Tochter, 
ſo kommt's Militär zu ihnen.“ 

Filebne an der Oſtbahn. In dem hart 
an unſerem Städtchen gelegenen Pädagogium Oſtrau, 
auch Oſtrowo genannt, fand am 9. und 10. 
September d. Js. die Entlaſſungs⸗Prüfung ſtatt, 
welche als Reglerungs⸗Kommiſſarius Herr Schul ⸗ 
rath Dr. Tſchackert aus Poſen leitete. Von den 
27 zur Prüfung geſtellten Zöglingen beſtanden 26 
dieſelbe, und erwarben ſich damit das Berechti⸗ 
gungszeugniß zum einjährig Freiwilligendienſt, wäh⸗ 
rend einer auf 6 Monate zurückgeſtellt wurde. f 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Itzehoe, 13. September. Der Kaiſer wohnte 
von 11¼ Uhr ab dem Korpsmanöver zu Pferde 
bei und iſt erſt gegen / 1 Uhr von dem Mauöver⸗ 
felde hierher zurückgekehrt. Um 4 Uhr findet Gala⸗ 
diner beim Kaiſer im Rathhauſe ſtatt. 

Itzehoe, 13. September. Heute Nachmittag 
4 Uhr fand in dem Rathhauſe, auf welchem die 


kalſerliche Fahne wehle, d Katſer den 
Brovinztalbehörden Galar aer MR J 
demſelben hatte außer den Spipen der Bieden 
auch die Generalität Eimadungen erhellen Die 
Auffabrt zn dem Diner wor ger glänzend. 
Der Nalſer wurde bei ſeinem ‚Heinen von der 
bichtgedrängten Dollänemge mit nicht endenwollen⸗ 
den enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt. Der Kron⸗ 
prinz erſchien mit der Kronprinzeſſin. Während 


der Tafel brachte der Kaiſer einen Toaſt auf 
das Wohl Schleswig-Holſteins aus, wo Er ſo 
viele Freundlichkeit gefunden habe. Der Oberprä⸗ 
ſident ſtellte dem Katfer die einzelnen Behörden vor, 
wobei derſelbe an jeden Einzelnen huldvolle Worte 
vihtete und namentlich feine Freude über die Auf⸗ 
nahme in Itzehoe ausſprach. 

Itzehoe, 13. September. Der Kalſer, der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin und der Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſind heute Abend 
6½ Uhr mittelſt Extrazuges von hier nach Altona 
abgereift. 

Karlsruhe, 13. September. Der Großher⸗ 
zog it nach Beencigung der Manöver der 28. 
Diviſlon bei Pforzheim heute Nachmittag hierher 
zurückgekehrt. 

Bern, 13. September. Der Bundes ⸗Präſt⸗ 
dent Droz und die Bundesräthe Schenk und 
Ruchonnet haben ſich beute mit dem Ober-Bau⸗ 
Inſpektor von Sails nach dem von einem Berg- 
ſturz heimgeſuchtien Dorfe Elm im Kanton Gla- 
tus begeben. 

Kopenhagen, 13. September. Der König, 
und die Königin find beute hier wieder einge⸗ 
troffen. 

Petersburg, 13. September. 
Ruſſe“ meldet: 

Der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Staatsſekretär Geheimrath Giers, expedirte das tele- 
grapyiſche Cucular an die Vertreter Rußlands tm 
Auslande, welches nächſtens im offiziellen Blatte 
veröffentlicht werden wird, von Danzig aus. Ja 
demſelben theilt Geheimrath Giers mit, daß eine 
Entrevue zwiſchen dem Katſee Alexander und dem 
deutſchen Kalſer ſtatigefunden, mit dem Hinzufügen, 
daß die engen Bande der Verwandtſchaft und tra⸗ 
vittonellen Fecundſchaft, welche beide Souveräne 
verbinden, genügten, um die Beweggründe der 
Entievue zu erklären und ihren Charakter zu ber 
zeichnen. Er wolle konſtatiren, daß der warme, 
herzliche Empfang, der dem Kaiſee von Rußland 
zu Theil geworden, vollſtändig den eigenen Ge⸗ 
ſinnungen deſſelden enſpreche. Das Cin cular ber 
tont ſchlteßlich, daß die Entrevue für die Beſtän⸗ 
digkeit der zwiſchen beiden Ländern in ihrem ge- 
genſettigen Intertſſe, ſowie im Intereſſe des allge⸗ 
meinen Friedens biſtependen Beziehungen Zeugulß 
ablege. 

Wie die „Agence Ruſſe“ weiter meldet, über⸗ 
reichte General von Werder im Augenblicke der 
Abreiſe dem Staatsſekretär, Geheimrat Giers, eine 
hohe Ordensdekoratlon. 
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55,6 bez., Bf. U. Gd., per November Dezember 54,6— 


Reinhard. 
Aus der modernen Geſellſhaft. 


Von 
Paul Jelz. 
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Es war ein komfortables Heim, in welches fein 
Freund ihn gebracht. Eine ältere Dame ſtellte fih 
ihm als ſelne Wirthin vor und fragte nach ſei⸗ 
nen Wünſchen. Wie lange nicht mehr, fo fühlte 
er ſich jet behaglich in dem von Wald und Ber- 
gen umgebenen Häuschen; wohin ſeln Auge auch 
ſchweifen mochte, überall blickte es auf junges 
Grün, welches der Lenz bervorgezaubert. Mit 
durſtigen, nimmerſatten Zügen ſog er die reine, 
wonnige, erftiſchende Luft ein und in feiner Braſt 
wogte ts von Geſühlen, wie er ſie lange nicht 
mehr gekaunt. — Ihm ward fo hoffnungsfroh zu 
Muthe, er ſchaute ſo wonnetrunken hinaus in den 
Frühling, daß es ibm war, als höre er eine 
Stimme der Verhelßung, welche ihm aus der er⸗ 
wachenden Natur zurief: 

„Frühling, Frühling iſt es nun — auch im 
Herzen aller Menſchen!“ — 

Auch für ihn? 

XIII. 

Auf dem Rütergut Recklingen befand ſich Adele 
v. Soden ſeit mehreren Wochen bereits als Gaſt. 
Im Sturm hatte ſie ſich die Herzen von Ida's 
Eltein erobert, welche nicht ahnten, daß Adrls's 
Schönheit und Lieb teiz ts geweſen, durch welcht 


das Lebensglück übres einzigen Kindts zerſtört 


worden; dieſer Umſtand war liefe Geheimniſt 
geblieben zwiſchen Ida und Adele, den beiden 
Per ſions ⸗Frtundinnen; 
Mutter war nicht ganz eingeweiht in tie Vethält⸗ 
niſſe. — Herr und Frau von Redlingen ſchwörm⸗ 
ten für das ſchöne Mädchen j 

Einem Gefühl der Schuld gleich bedrückte es 
Adtle's Herz, daß fie — obwohl ſchuldlos und 
unwiſſentlich — das Glück der Freun din vernichtet. 
Mit der liebenswürdigſten Freund ichkelt und Be⸗ 
ſcheivenheit erwies fie Ida und deren Eltern die 
denkbar möglichſte Aufmerkſamkeit. Dem kleinen 
Reinhard batte ſie eine förmlich abgöttiſche Liebe 


dual cen und ſauften Wirkung raſch ſo allgemein zur 


in Stetlin in der U 
—— er Dofapoieke, Schuh 
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bei Apstheker Kellner, in Xrertow a R. bei Aporheker 
Rowe, in Belgard in der Adlerapotheke, in eher 
bei Apotheker Jones, in Löcknitz bei Apot“eter Neihard, 
in Ferdinandshof bei Apotheker Augsburg, in Plathe 
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bez., ver September⸗Oktober 231,5—232.5— 232 bez. 
ver Oktober⸗November 227,5— 229,5 bez. ; 
Mai 227 bez 5 eee 


Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inl 180—184 
dez, geringer 172-177 bez., per September Oktober 
E 

5 bez., vember⸗Dezember 1 e3., per 
April-Mai. 166-1665 be 25 

Gerſte ſtill, ver 1000 Kigr. loko neue 155165 bez., 
feine über Notiz. 

Mots per 1000 Mar. Toda 138 142 bez. 

Winterrübſen niedriger, per 1000 Klgr loko 258— 20g 


bez Per September⸗Okr ber 259—258 bez. per Oktober⸗ 


November 259 Bf., per April⸗ Maj 270 Bf. 
Winterraps per 1000 Klgr Info 260—265 bez. 
Rüböl flau, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne Faß 

5 5 e enber 67 Bf. per . 
Del 57 8 Der ktober⸗November 56,25 Bf, per 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

59,5 bez., ver September 59,6 Bf. u. Gd, per September⸗ 

Oktober 57 Bf. u Gd. per Oktober⸗November 55,5— 


547 bez., per Aprit Mal 55 Bf. u. Gr. 

e cum Teshaft und fteigend, der 0 Klar lofo 
bei Poſten 9 „ ver Septemker 9 tr bez., ver 
Oktober 9,15 tr. bez. per No dember 9,25 — 9,35 tr. bez. 


Colb. Ausst.-Loose à 1M. 20.Septhr. 
Kön. Preuss. Lotterieloose, ele, 


in ½, ½, ½16, ½, Ya Abſchuitten bölligſt, 
Möm“ Bee 4 3½ Mack u. ſ. w. bei 


G. A. Kaselow, Frauenstr. 9. 


Kloſterhofecke. 


Kölner Domban-Potterie. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 6000, 5 % 30 0, 12 a 1500, 50 0 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. ꝛc. 

Looſe a M 3,50 off, rirt 


.. 
Rob. Th. Schröder 
Schulzenſtr. 32. 
e date A 
Mein Grundstück Apfe⸗allee 68, wor Tandcirth⸗ 
ſchaft, Vichhalſerei, ein Vittugliengeſchäft wit Schank⸗ 
gerechtigkeit betrieben uit euch zur Bäckerei enge⸗ 
richtet in, bin ich Willers zi erbachten erent, zu ver⸗ 
kadfen. Die dazu gehörenden > Morgen Acker eignen 
ſich vorzüglich zu Baaſtellen, auch zur Gärtnerei. 
49. Behnitz. 


auch ſelpſt Retnhard's 
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* an * 1 12 x * 


gewidmet; ſtundenlang oft konnte ſte in das ſchöne, 


mutbig offene Kindergeſicht blicken; es waren dies 
Adele's ſchönſte Stunden und — die Züge des 
Knaben waren ja dieſelben, welche fie einſt jo ſehr 
geliebt halte 
Adele hätte Viel — Alles datum gegeben, dem 
Knaben den Vater wiedergeben zu können; allein 
es war ſchon eine Relhe von Jahren feit der 
Trennung die Eltern vergangen und die Hoffnung, 
daß Reinhard v. Brunner zurückkehren werde zu 
ſelner Gattin, allmälig in Adele geſchwunden. 
Sie dachte an den Vater des kleinen Reinhard 
gleichwie an einen Todten. Ida hingegen dachte 
anders; ſie hoffte immer noch auf eine Wleder⸗ 
vertinigung und keine Stunde hätte fie unvorbereitet 
gefunden, ihn zu empfangen. Ihrem Knaben hatte 
fie von feinem Vater erzählt, ihm denselben als 
den edelſten und beſten Menſchen geſchildeet; auch 
in dem Kinde hatte fie die Hoffnung geweckt, daß 
der Vater einſt zurückkehren werde von elner langen 
und gefahrvollen Reife 

Doch nur mit ſeiner Mutter ſprach der klelne 
Reinhard von feinem Vater; es ward einem hel⸗ 
ligen Geheimniß gleich zwiſchen Beiden der Name 
„Papa“ gehalten, wie auch die Verehrung und 


Liebe zu dem Manne, von dem dle Anderen nieö 


ſprachen, deſſen Name niemals erwähnt wurde. 
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unglückliche Liebe oder dergleichen muß wohl dabei 
im Spiele geweſen ſeln und die Erinnerung daran 
ſie zurückhalten.“ 

„Das wäre elne Schande!“ rief ganz empört 
der alte Herr und blies dicke Rauchwolken aus 
feiner Pfeife vor ſich hin, „ſolch' Kermmäncen will 
eine alte Jungfer werden?“ 

Seine Frau blickte lächelnd auf ihren enthuſtas⸗ 
mirten Gatten und erwiderte: 

„Wärſt Du zwanzig Jahre jünger, Alexander, 
ich könnte wirklich eiferfüchtig werden, — Du haft 
ja eine förmliche Leidenſchaft gefaßt für Adele v. 
Soden und —" 

„Na, eiferſüchtig brauchſt Du nun gerade nicht 
zu werden, Frauchen,“ unterbrach Herr v. Reck⸗ 
lingen, „aber fie iſt ſicher das ſchönſte und herr⸗ 
lichſte Mädchen, das ich je geſehen, und ſie muß 
allen Männern, die Herz und Augen auf dem 
rechten Fleck haben, nolhwendig die Köpfe verdrehen. 
Hätte ich einen Sohn, fo müßte fie meine Schwieger⸗ 
tochter werden!“ 

„Wir werden Adele ſehr vermiſſen, fie tt ein 
Glück und Segen für jedes Haus,“ meinte Ida's 
Muster, in das enthuſtaſtiſche Lob ihres Gatten 
einſtimmend. Wie oft batten Belde ſchon in ähn⸗ 
licher Weiſe Adele v. Soden's Vorzüge geprieſen 
ſund ſich glücklich geſchätzt, fie kennen gelernt zn 


Einmal nur hatte der Knabe eine dritte Perſon haben. 


in ſein kindliches Geheimniß gezogen — Adele! 
Ihre Liebe zu ihm vergalt der kleine Reinhard mit 
der innigſten Zärtlichkeit und Anhänglichkeit. „Tante 
Adele“ war, fein Liebling — neben der Mama 
natürlich — und die Großeltern waren manchmal 
eifeiſüchtig auf das junge Mädchen, welches das 
kleine Herz ihres Enkels ſich ſo ganz zu eigen 
gemacht 


Es war wenige Tage vor der Abrelſe Adele's 
mit Ida und deren Sohn nach Bad Bergenau, 
als gegen Abend der kleine Reinhard zärtlich bat, 
daß „Tante Adele“ ihn zu Beit briagen möge, 
was ſonſt gewöhnlich feine Mama that. Ida er- 
fällte denn auch den Wunſch des Knaben und 
Adele nahm die kleine Haud des Kindes und 
führte ihn nach feiner und feiner Mutter Schlaf⸗ 


„Der Junge verräth Geſchmack,“ meinte cines zümmer. Unter herzigem Geplauder brachte Adele 


Tages Herr v. Recklingen gutmüthig zu ſeiner ihn zu Bett und ließ ihn dann feine Händchen 
Frau. „Wer könnte denn auch dem ſchönen, lieben um Aben dgebet falten 


Mädchen nicht gut ſein? Ich kann es gar nicht 


Doch Reinhard blickte fie mit feinen großen 


begreifen, daß fie nicht ſchon längſt verheirathet Augen wie nachdenklich an und ſagte leiſe: 


iſt, denn ſolch' ein Prachtmädel dürfte nicht fleben- 


„Tante Adele, ich mochte mit Dir fo beten, 


undzwanzig Jahre alt geworden ſein, ohne einen; wie mit Mama.“ 


Mann gefunden zu haben!“ 


„Wie beteſt Du denn mit Mama, Reinhard 7“ 


„Verehrer und Bewerber hat fie genug,“ be- fragte fie und kniete an feinem Bettchen nieder, 


merkte Frau v. Redlingen, „doch Ida ſagte mir, 
ihre Freundin wolle überhaupt nicht heirathen. ‚Eine 


„Eine Nark-Ausgahe“ 
Jährlich: 
24 Arbeitsnummern; 
12 Schnittmusterbogen, 
Preis vierteljährlich 
Ri nur 1 Mark, 
„8 ½ Mark-Aungabe‘, 
Jährlich: 
24 Arbeitsnummern, 
kolorirte Modenkupfer, 
12 Schnittmusterbogen, 
12 fertigzugeschnitt, Papiermuster 
24 Unterhaltungsnummers, 
Probe nummern bei allen 
sowie bei allen Postaustalten und gegen Ein 
eum g 140, Potsdamerstrasse, Berlin W. 


Die Weinhandlung 


Schulzen 


einer geneigten Beachtung. 


Den Empfang unſerer Neuhe 


liefern können. 


angelegentlichſt empfohlen. 


In hellen Farbentönen 


87 5 in allen Nüan 
Billigſte witterungsbetländige Farbe zum 


Arbeiter zu Streichen. — Maſterkarten mit Gutachten 


Berlin, V.. 


N.. Altmannsdorf 
Colonieſtraße 1078 i 
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@| BERLINER MODENBLATT. 


Einladung zum Abonnemeni. Vier Ausgaben. 
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„u, Mark- Ausgabe“ 
Jährlich: 
24 Arbeitsnummern 


12 Schnittmusterbogen. 
12 kolorirte Modenkupfer 


Preis vierteljährlich 
nur i Mark 50 Pf, 


Buchhandlungen, 


33 
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O. Fritze & Co., vorn. 


ihren ſchönen Kopf an den kleinen Lockenkopf an⸗ 
ſchmle gend 


„Pracht-Ausgabe“, 
auf feinstem Papier gedruckt 
Jährlich: 

24 Arbeitsnummern. 

24 Unterkaltungsnummern, 

72 kolorirte Modenkupfer, darun- 
ter 12 in Querformat mit 8 
Figuren, 

4 kolorirte Handarbeitskupfer. 
4 24 Schnittmusterbogen, 
24 fertig zugeschnittene Papier- 


muster, 
Preis Herten © MM. 


Abannements ebendaselbst 
sendung des Betrages bei der Verlagshand- 


von Freese & Haase, 


ſtraße 17, 


empfieblt ihr Lager von guten alten Rordenux- u. Ungarweinen, 
Portwein, Sherry, Rhein- u. Moselweinen etc., außerdem ihre 


Probirstuben 


iten für die Herbft- und Winter: 


ſaiſon in Waletot:, Anzug, Hoſen⸗ und Weſtenſtoffen 
biermit ergebenſt anzeigend, erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, 
das wir unſer Lager nach allen Richtungen hin ver⸗ 
größert und ſämmtliche Artikel von den billigen bis zu den feinſten 
Stoffen in nur guter, gediegener Waare führen. Außerdem 
haben, den Zeitverhältnifien Rechnung tragend, die Preiſe durchweg 
ſehr niedrig geſtellt, ſo daß wir unſeren werthen Abnehmern für 
billige Preiſe nur reelle, ſchöne und gediegene Waare 


Gleichzeitig halten unſer Lager ſehwarzer Tuche, Vuckskins 
und Trikots in großartiger Auswahl zu ermäßigten Preiſen 


Grunwald & Noack, 
Tuchhandlung, Königsſtraße Nr. 1. 


In dunklen Farbentönen pro Centner 2 Mark. 
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Wien 1873. 


cen Freichfertig. } 
Anſtrich von rauhen und glattem Holzwerk im Freien 


2 (als Zäune, Fachwerknän er, Thore. Thüren, Lucken, Ackergeräthſchaften, Brücken 2c.) und im Innern von 
Ställen, Wirthſchaftsgebäuden, Brauereien, Brennereien, Fabrikräumen e. 5 r 
Feruer für Kalk., Gyps⸗ und Seurentihug (Fagaden, Mäude in Zimmern Küchen ꝛc.). Von jedem 


gratis u franco. 


Berliner Harz⸗Oelfarben⸗Fabril. 
Offenbach Stolp 


a. Main. in Pommern. 


Recht zu haben. 


| Und lelſe, elndringlich flüſte te der Knabe ihr 
zu. Es war eine Bitte zu Gott, daß dieſer den 
geliebten Vater wieder zurückführen möge zu Mutter 
und Kind. 

„Dies bete ich nur mit Mama!“ ſagte der 
Kleine und ſchlang zärtlich ſeine Aermchen um 
Adele's Hals. 

Tief erſchüttert war dieſe dich das kindliche 
Gebet. Sit drückte Relnhard an ſich und in 
höchſter Inbrunſt betete nun auch fi. Es war 
ein ſtummes, aber uichtsdeſtoweniger beredtes und 
tief und heilig empfundenes Gebet, daß fie hinanf- 
ſandte zum allwaltenden und allgütigen Lenker 
menſchlicher Geſchicke und Herzen. Sie dat Gott, 
er möge den Gatten und Vater zurückführen ihn 
ſeiner Pflicht eingedenk werden laſſen, die ſündige 
Liebe zu ihr ſelbſt aus ſtlaem Herzen entfernen. 
Sie hielt id — obwohl gewiß unſchudig — 
auch für ſchuldbelaſtet und flehte unter Thränen 
zu Gott, eine Schuld von ihr zu nehmen, die 
heiß wie nie zuvor auf ihrer Stele brannte. 

Lange noch knitte Adele v. Soden an dem 
Kinderbett, nachdem der Knabe ſchon längſt ein⸗ 
geſchlummert war. Endlich erhob fie ſich, kaßte 
leiſe, faſt ehrfurchtsvoll die reine Stirn des un⸗ 
ſchuldigen, herzigen Kindes, und ging vann zu 
ihrer Freundin Ida und deren Eltern. Sie hätte 
ihnen Allen Abbitte letſten mögen für das, was 
durch fie — wenn auch ohne ihre Schuld — ge⸗ 
ſchehen; fle erntete Liebe, wo ſte Unglück geſüͤrt 
aud ſich zur Liebe nicht berechtigt glaubte. 

Hätten — fo dachte Adele — Ida's Eltern 
Alles gewußt, würden fie Diejenige nicht haſſen 
müſſen, durch die das Glück ihres einzigen Kindes 
zerſtört worden? 

„Du ſtehſt traurig aus, Liebe,“ ſagte zärtlich 
Ida, indem fie ihren Arm un Adelt's Taille 
legte und die Freundin ſanft an ſich zog. 

„Ich glaube, ich babe ein weng Heimweh nach 
Papa,“ entgegnete Adele gusweichend. 

Die beiden Freundinnen hatten unter einander 
ausgemacht, jener traurigen Stande, welche ſie ſeit 
der Penſton zum erſten Mal wieder zuſammen 
geführt, nie mehr zu erwähnen. Adele ſprach 
niemals von Reinhard; fie glaubte dazu kein 
Ida jedoch ſprach oft und viel 


Eiſenbahn⸗Dircklionsbezirk Berlin. 
Die Lieferung von 500 Stück Grenzſteinen ſoll in 
öffentlicher Subm ſſion vergeben werden und find ver: 
ſiegel e Offerten, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum 19. d. Mts. an uns einzureichen 
Bedingungen ſind gegen 75 Pfg. Koplalien von 
unfrem Bau⸗Sekretariat hier zu beziehen, liegen auch 
im Bürean des Baumorkt zu Berlin zur Einſicht aus. 
Stettin, den 7. September 1881. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


Berlin⸗Stettin. 


Bekanntmachung. 


Dum Verkauf der im Forſtrevier Balſter einge⸗ 


ſchlagenen Hölzer an Stubben und Reiſerholz ſteht 


3. Oktober, 3. November und 
5. Dezember er., 
Morgens 10 Uhr, 


im Gaſthofe des Herrn Dummer in Callies 
Termin an. 
Balſter, du 9. September 1881. 


Der Oberförſter. 


Goldmann 


Bauschule Deutsch-Krone Westpr 


Wintersemester 24. Oktober 1881. 


Pr. Lotterie, 5 2 Fe 


Hierzu Antheillooſe: / 14 M., ½ 7 M, ½6 3% M., 
½% 1 Mk. 75 Pfg verſendet 
I. Goldberg. Lolterie⸗Komtoir, 
Neue Friedrichſtraße 71, Berlin. 


PHPeelegenheitskauf. 


800 Winterüberzieher vn 9 M'. an, 200 Winters 
röcke u. Jaquets, v. 5 Mk. an, eine ſehr große Auswahl 
von Katſermänteln ii gutem Stoff, auch Pelze von 20 
Mk. an, ein großer Volt en Stoſſhoſen, von 4 Mk. an, 
Pferd .⸗ und Reiſedecken von 3 Mk. ar, wie auch Reiſe⸗ 
koffer und Taſc ken St efel in gutem Leder, von 6 


Mk. an, wie auch ſehe feine Damen⸗ und Kiuderſtiefel 


ſebr billig, eine ſehr große Arswahl von Revoldern u. 
Piſtolen, auch auerhand Geweh en 200 Cyl'nder⸗ und 
Anke uhren, gut und billig, und noch mehrere Kleinig⸗ 
fetten, worunter ſich befinden: feine Hüte, Mützen, 
Schirme, Fächer aute Hemden, Filzvantoffeln, auch Aus⸗ 
wahl von muſi'al. Inſtrumenten darunter find Geigen 
Horn ogikas, Flöten, auch Militörutenfilien und noch 
mehrere nützliche Ge ſenſt inde, find billig zu kaufen wur 
bet II. Frlediänder, am Bollwerk, Budenhaus 8. 

Bitte aenav auf meine Firma und Num neren achten. 


| Bindfaden 


N in jeder Qualität, mechaniſche und Sanbwaare, 
3: Eygros F writpreiſen : 
15% billiger als jede Konkurrenz, 


vet. Wolſtergurte 
im Tapetengeſchäft 
Papeuſtraße 17. 


3 


NH- Theater, 
Bar e 22. 0 


Konzert und Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Velocipedininnen Geſchwiſter Perettt. 
[mon der Operett.ne u. Lieber ſüängerinnen Frl. 
VLerina u Frl. Genlwig, der Soub ctten Fel. 
Sec. Frl. Masaiike und Frl Wagner, der 


Geſang⸗ und Charakter⸗Komiker Herrn Carlo und 
[Herrn Feen. 
Anfang 8 Uhr 


Ita Keedta. 


* 


eee 


3 


— 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achter. 


m EEE HERE ER ET N UU EEE ES TE Ron R 1 


von ihm mit der Freundin und wußte, daß ein hard täglich, ſorgte für all' feine Bedürfaiſſe — höchſten Gipfel der zum Theil ſehr ſchwer zugäng⸗ 
theilnehmendes Herz ihren Worten lauſchte. namentlich in literartſcher Beziehung — und freute lichen Berge und ſaß dort oft ſtundenlang, den 
Einige Tage ſpäter reiſten Ida, der kleine ſich aufrichtig der günſtigen Wirkung, welcht die blauen, ſelten durch ein Wölkchen getrübten Him⸗ 
Reinhard und Adele nach dem grünen, velgenden reine, friſche Gebirgsluft auf Reinhard übte. mels dom 1 grüne, belebte Natue um ſich, 
Bergenau ab Die beiden jungen Damen freuten! Mit anderen Perſonen war der beliebte Dichter in Laub und Buſch verſteckt. 
ſich innig auf a = 3 = man ja nen init in Verkehr getreten; er ſelbſt wollte 1 5 Attemtü 15. 
gend ſchöner als in dem reizenden Bergenau ſin en nicht und Doltor Grell ſuchte auch keineswegs aldes und in tiefen hemzügen trank er die 
konnte; auf das milde, angenehme Klima des mit ihn dazu zu animiren. Der A'zt und Freund würzige, köſtliche Luft. Seine Wege pflegte er 
Recht jo beliebten Badeortes und vor allen Din- wollte dafür erſt den nichtigen Zeitpunkt abwarten; ſtets jo zu wählen, daß er äußerſt ſelten nur 
gen auf die jo lieben Menſchen, von denen fe das herrliche Klima, die rudige, allen etwa ſtören⸗ Fremden begegnete. Die Lage ſeiner Wohnung 
dort erwartet — ſehnlichſt erwartet wurden. — den Eiuſtüſſen entzogene Lebensweiſe Reinbard’s war ganz geeignet, feinen Hang zue Einſamkeit zu 
Hätten Beide gewußt, was ſonſt noch ihrer dort in Bergenau ſollten vor Allem erſt ihren günstigen fördern und Bewegungen vermeiden zu laſſen. 
harrte! — Einfluß geltend machen auf fein körperliches Wosl- De. Grell batte mit ganz befonderer Rückſicht dar⸗ 
beſluden, dann — fo hoffte Walter — würde auf ihm fein Heim ausgeſucht. 
Reinhard ganz von ſelbſt aumälig, feiner Einſam. Als es in den Alleen und Parkpartien des Kur⸗ 
keit üderdrüſſig, ſich nach Umgang und Zerſtreuung gartens zu Bergenau lebbafter zu werden begann, 


Seit mehreren Wochen nun bereits befand 
ſich Reinhard v. Brunner, jedoch unter ſeinem Ka und ſich wieder urter ſeine Mitmenſchen da lauſchte Reinhard v. Brunner oft aus der 


Scheiftſtellernamen „Franz Fontaine“, in Ber⸗ 


enau. \ N x K 
A Nie, ſeit er ſich freiwillig erilitt, faſt jede Be- ertragen, mußte er vor allen Dingen eiſt kör- Geſumme der Badegäſte in den ſchönen Prome⸗ 


zung mit der Welt ängſtlich vermieden, hatte perlich erſtarkt fein, mußte die nöthige, ihm die naden, und oft ging er dann unwillkürlich tiefer 
2 Pr ſo wohl gefühlt re in dem hc dahin mangelnde Widerſtandskraft erlangt haben, und blickte aus einem verſteckten grünen Winkel 
chen, Aillen Haufe am Saume des Waldes, wo wenn der Erfolg ein glüdlicher und in biejem auf das lebendige, frohe Treiben unter ihm. 
er außer feiner freundlichen, jedoch zurückhaltenden Sinne ausſchlaggebend werden ſollte. | Und manch' helles Lachen, manch' fröhliche 
Within und feinem Freunde Doktoe Grell Nie- Faſt während des ganzen Tages ſchweifte Rrin- Kinderſtimmen drangen dann hinauf zu ihm und 
mand ſah noch empfing. 


XIV. 


zu Eldena, 


tairdienſt, beginnt das Winter⸗Semeſter 


1 Abſchlüſſe und Einrichtungen, 
Rev iſionen, ſowle auch Umarbeitungen der Bücher, 
Statusaufſtellung, auch zur Konkursanmeldung, und 
Uebernahme aller Geſchäftsregultrungen durch 

Bücher⸗Rebiſor Ad, Arft, 
Grabow a. O., Breiteſtr. 3, part. 
Meine Schmiede ⸗ Gebäude, 4½ Morgen Acker und 
Gärten I. Klaſſe, will ich verkaufen. 2000 3000 M 
find erforderlich. 
Selbſtkäufern ein Näheres hier. 
Ziegenhagen bei Reetz Nm. 
Rummel, Schmiedemeiſter 


Der Direktor Br. Marrass 


Kur- u. Wasserheilanstalt Dietenmühle 
Ein Haus mit nahm. flottem Poſamentier⸗Geſchäft in Wiesbaden. | 


in belebteſter Straße Stetting, vis-a-vis eines Gymnaſ. ® Die ärztliche Leitung der Anstalt ist dem Unterzeichneten übertragen worden, — Die Anstalt 
iſt unter ſ günſt. Bed. w Kränklichkeit d. Beſ. fof. oder bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet, 
Dr. Marc, 


ſpäter z verk Offerten unter A. S. 9 in der Exp., 
— — früher dirigirender Arzt der Wasserheilanstalt zn Elgersburg. 
Friſche Pfirſiche, 


100 Stück 3—6 Mark, verſendet gegen Nachnahme 
A. Brandes, Dresden, Dürerſtr. 38. 


ndlu 


tliche Be „ befonders Magen⸗ 

5 Herz, Unterteibsleiben, Gig, Kauttrantgeiten, Rerventeiben ei 
ein 0 len au Das Dicktetiſche Heilverfahren führt felbft in den 
+ e Lu A 5 me m Jeder Jahreszeit. 

Preis 2 Mark. Puch jede Bachthlg, fee Direct 


Pa. Schottiſche Maſchlnen⸗Stück⸗ und Haushaltungs⸗ 
kohlen ex Dampfer offerirt ſehr billig 


A F. Waldow, Sd. 


Billardfabrik 


empfiehlt eine reiche Auswahl ſoeben neu angekommener: 
Portemonnaie's in nur guter und dauerhafter Waare, Portetreſors 
in Kalb- u. Schafleder, aus einem Stück u. ohne Naht gearbeitet. 
Portemonnaie's aus garantirt echtem Seehundleder, in mehreren Größen, 
aus einem Stück und ohne Naht, das Haltbarſte und Dauerhafteſte, 
was es in dieſem Genre giebt 
Banknotentaschen, Kouverttaschen, Visites, 
Brieftaſchen von den einfachſten bis zu den eleganteſten Muſtern, auch mit 
Stickereien und Einſatz für Photographien, außerordentlich empfehlens⸗ 
werth als Geſchenk für Herren. 
Notizbücher in Leder und Wachstuch, ſchon von 10 Pf. an. 
Notizbücher für Kinder zu 5, 10 und 50 Pf. 


== Photographie-Albums 


E Deutſcheſtr. 52 

' = vr nn ihr res 
elles Fabrikat neuer und gebrauchter Billards, Elfen⸗ 
bein⸗Bälle, Tuche, Reſtaurations⸗Tiſche. 


Viele hundert Mark jährlich 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kafé's, 
Specereiwaarenhändler u, a, indem dieselben ihren 
Bedarf an Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der Original-Ver- 
packung zu unseren folgenden Engros-Preisen bo- 
ziehen. 

10 Pfund afrik. Perl-Mocca 
bester Maracaibo 
Js, Guatemala 


E 
2 
> 


— —— ſ— — ¶ ZM nn — ͤ —⁵ꝗ— — 


10 * x 

10 * * 95 * . 

10 „ vorzügl. Perl-Santos „ 10,.—, ö 0 

10 feinster Plant. Ceylen 10,75 

10 3 hochfeinster Java 2 2 i in Duart und Oktav. 

10 „ echt arabischer Mocca „ 13,.—, A U 7 I 

4 vorzügl. Congo-Thee 6 } - 

4 7 feiner Souchong-Thee x Bu 5 . Ph { 2907755 Alb 

4 feinster Imperial-Thee 9.50 Pr 

4 x hechfeinster Mandarin- Peeco-Thee, 12.— 0 0 osrap le um 

4 „ beste 5 rein entöltes Cacao- mit neuer Vorrichtung, Pho⸗ 
pulver 9.— 40 ' 

beste boll. Bauernbutter, 25-Pfd.-Kübel 2 22.— i N tographien verſchiedenſter Art, 8 


Aufträge von 20 Mark und darüber werden franeo | 
und zollfrei nach ganz Deutschland versandt. 
(Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 
genommen.) Alle unsere Producte sind an Ort 
und Stelle von unseren eigenen Factoreien ausge 
wählt und wird für vollständigste Reinheit und | EM 
richtigstes Gewicht die gewissevhafteste Garantie | 

1 


ob groß, ob klein, viereckig 
oder oval, in jeder beliebigen 
Reihenfolge zu ordnen. 


Keine durchregnende Pappdacher mehr! 


erzielt durch Anwendung des 


Hiller'schen Mastiec 


(präparirter Dachtheer, neue Erfindung), 
billiges und leicht ausführbares Verfahren. 
Prospekt, Gebrauchs anleitung, auch 
ratis durch die alleinige Fabrik von 


Otto Hiller in Berlin, C., 


218, Neue Friedrlehstrasse. 


ei — 
3 = ; 


geleistet, 

Lis ist unser Bestreben, unsere Kunden in jeder | 
Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, 
sich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 


BERNHARDT WIIPRECHT & Cie. 
Rotterdam, WWiimstraat 98 & 100. 
Beutl 


16—18 


Bentlerſtr. I, 118 
| . ax Borchardt 3 \ 
bel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. A 
Bie allgemein bekannt iſt, Fin ich ſtete bemüht, enn |P rämtirt. 
verehrten Wublikum und meiner ſpezlelle, en * — 
udſchaft durch billige Baar: Gin ing PER ; 
. 55 * Vortheile n 29 A E. Schering's Pepsin-Essenz, nen Vorschrift von Dr. Onear Lieh- 
8 u reieh, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin, 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Gel Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 


wirt die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 3. W. werden durch diese angenehm 
0 en ie ei schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 
anzuſchaffen, . B.: ö 

Rußb. und mah. Darin Kleiderſpinde von 9 Nil. an 


E. Schering’s reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, | 
ertikes von 10 Rtl. an, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. O, 75. 
Gallerieſpinde von 7 Rtl. an 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 
Kommoden von 5 Rtl. an, 


ige Blutermuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 
Schreibtiſche von 10 Rtl. an 


Fr * ＋ ＋ 
14. Stähle von 17 tl. an. E. Schering's Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


“ ” . 1 4 aA 18 f 
Pirſene lelberſpinde von 7 Nil. an, solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
fichtene a von 5 Ntl. an, Broguen, Chemienlien, deutsche und wuntämdineho Speelalitiiten empfeblt 


tür Neſtaurateure fefie birkene Stühle von 27%, Sgr. Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, 18. 


2 Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. an 1 
„Große Auswahl in 5 — — — — 2 \ Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 
A 5 e * 0 N 1 755 2 9 N * 


Dar Agenturen werden, wo noch nicht vorhanden, errichtet. un 


WIN 2 


Ser Graues und rothes Haar!!! 


arheiteter überpolfterter Garnituren, Sophas von 9% TERM 
Mtl. au, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich Bil 
ligen Preiſen nur bei 

klerſt Beutlerſte. 


Herde Max Borehardi, 443. 


in Stettin, Schulzenſtraße 21, in Cart. d 4 Mk. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


Er träumte da wie 
Dichter, lauſchte den Stimmen des 


Höhe auf die von unten her zu ihm tönenden 
Die Ueberraſchungen, welche feiner harten, zu Klänge des ſehr guten Kur- Orcheſters, auf das und ſich, das Leben mit vollen E scnikb, 


Walter beſuchte Rein- hard in dem nahen Walde umher, erklomm die mt freundlichem Blick ſah er auf die hübſche ge⸗ 


e eee eee 
empfehle ſic zur Anfertigung aller in ſein Fach 
ſchlagenden Arbeiten Zeichnungen von Oefen ſtehen 


Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsſchreiben und ſchon 19mal 


unſchädlich ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die nene Erfin⸗ 
dung „Extrait Japonais“, genannt „Melanogene*, von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Moll & Hügel, 


putzte Kinderſchaar, die ſich auf feiſchem Wieſen - 


teppich bei Ball⸗ und Reifenſpiel tummelte; auf 
die etwas relfere Jugend, welche ſich beim Krocket 
vergnügte; auf die zahlreichen Spaztergänger in 
den ſchattigen Alleen. In Gruppen ſah er jchöne 
Damen mit oder ohne Herrenbegleitung, und wit 
ſte nach allen Seiten hin Grüße aus tauſchten; 
Alles ſchten da untereinander bekannt zu fein; 


man lachte und ſprach zuſamwen; bier löſten fh 


Gruppen, um zu neuen ſich zu bilden, dort nahmen 
Einzelne auf den bequemen Bänken unter den 
majeſtätiſchen, ſchattigen Bäumen Platz; Damen 
und Herten gingen in der langen Hauptallee, in 
welcher der Muſtk⸗Klosk ſich befand, langſam auf 
und ab, den gefüllten Brunnenkrug in der Hand. 


‚Einer ſchien ſich für den Andern zu interejfiien — 


nur er, Reinhard, war allein und um ihn küm⸗ 
merte ſich Niemand. 
Reinhard ſab, wie dort unten Alle froh waren 


| 


nach Herzensluſt amuſirten und glücklich fühlten; 
und er ſtand allein! 


Gortſetzung folgt.) 


8 ni — 


Ein Jagdhund, 3 Jahre alt, gut zur Land⸗ und 
Wafferjagd, hat fivegen Aufgabe der Jagd billig zu 
verkaufen W. Gesche in Net Num. 


amentuch, 


Lama⸗ und andere Webſtoffe für Herbſt⸗ und Winter⸗ 

Kleider, ſolide Waare in modernſten Farben u Muſtern 

liefere auch für Einzelbedarf zu billigſten Preiſen. 
roben franko. 


Hermann Bewier. Sommerfeld. 


Hof ⸗ Photograph, 
Stettin, Mönchenſtr. Nr. 19, 


im Hauſe des Hoflieferanten A. Töpfer. 
Fatah tagt bel jeder Witterung v. 


—5 Uhr. 
Toillettenzimmer ſtehen zur Verfügung. 


C. 1 olis, 


jederzeit zu Gebot 


egen Nachnahme oder 
vorher. Einſendung 
des Betrages 


F. WienerckCo. 


Stettin, 


4½ M. 
eis⸗Courant 
l gegen 10 Pf.⸗ = 
Retourmarke) ch Schulzenſtraße 19. 


Gummi! 1 Tur 


Vorſchläge erhalten Herren 
Hmeiraths- aller Stände und Se 
Damen ſofort durch Inſtitut „Frigga“, Berlin, 
Bülowüraße 102 (größtes Inſtitut). Statuten gegen 
eine 20⸗Pf.⸗Marke 


Für einen 
jungen Mann, 


der feine Lehrzeit bei mir beer det hat u. für deſſen 
Moralität u. Tüchtigkeit ich bürge, ſuche ich eine 
St lle in der Galanterie u. Kurzwaarenbranche. 


Carl Lerch jun. 
in Graudenz, Welpr. 


Kommiſſionslager 


Artikeln geſucht von einer tüchtigen Perſon mit Er 
Referenzen. Offerten bitte einzuſenden unter „ 
miſſtonslager“ Malmö poſtlagernd. 


Für mein Material und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


ein kleines Verſuchsquantu meinen jungen Mann, welcher ſogleich oder zum 1. Oktbr. 


er. eintreten kann. 
Reetz, Kreis Arnswalde. A, Gundlach. 
Eine zuverläſſige Mamſell, im Kochen durchaus er⸗ 
fahren, wird für ein feines flottes Reſtaurant zum 
1. 8 18 age gewünſcht. 
efällige Offerten an eisen 


ifswald. 
Greifs Laugeſtraße 11. 


Ein Sohn achlbarer Eltern kann zum 1. er 


Oktob 
d. J in meinem Material- und Deſtillations⸗Geſchäft 


als Lehrling eintreten. 
Kom g J. W. Nietarde. 


Tüchtige Agenten 
zum Verkaufe von im Degen Reiche geſetzl. 
erlaubten Staats⸗ und Prämienlooſen in 
monatlichen Theilzahlungen werden gegen gute 
Proviſion u. ſixen Gehalt angeſtellt. Frko.⸗Offerten 
an die Filiale der Bankvereeniging Grün & 
Co., Frankfurt a. M., neue Kräme 26. 


Agent für Pommern ec. geſucht. 

Eine ältere leiſtungsfähige Kammgarn⸗Weberei von 
Cachemiren ꝛc. ſucht für Pommern ꝛc. einen tüchtigen, 
bei der feinen M Kunbſchaft eingefüh ten 
Agenten. Gefällige Offerten ut Referenzen⸗Angahe 
. Chiffre F. A. 8 poſtlagernd Greiz i. V 
erbeten. 


Direktor Maass Pölitz. 


oder Agentur von Wein, Kolonialwaaren oder andern 


E. Hauslehrer (cand. theol.) weiſt nach Sem⸗ 


za 


